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für ihn bei der Kurie. Noch mehr aber schadete ihm ein anonymer 
Brief, der eine Aeußerung, die Peter Kaiser beim Gastwirt Wol f in ­
ger in Balzers gegenüber einem gemacht haben soll, der sich in einer 
Ehescheidungssache an die Kurie wenden wollte, berichtete, und die 
Veröffentlichung eines Gedichtes aus seiner Zeit als Burschenschaster, 
die ohne seine Autorisation erfolgte. Dadurch kam Peter Kaiser in 
den Ruf eines Freigeistes. Seine Anstellung als Professor konnte 
auf Grund einer gütlichen Vereinbarung erreicht werden. Auch 
wurde er mit dem Nizerektorat betraut. Seine Tätigkeit in Chur 
überzeugte die Kurie bald von seiner zuverlässigen katholischen E i n ­
stellung, seine Anstellung wurde eine definitive und nach dem Tode 
des ersten Rektors wurde Peter Kaiser 1847 wieder Rektor der 
Schule. Auch sein besonderer Feind in der Kampfzeit, Dompropst 
Niesch, wurde bald sein Freund und man sah die beiden oft zu­
sammen durch die Straßen gehen. Aber noch einmal gab es eine 
Aenderung in der Lehrtätigkeit Peter Kaisers. 1856 wurde die 
katholische mit der protestantischen zur Kantonsschule des Kantons 
Graubünden vereinigt und im Gebäude der katholischen bei St. Luzi 
untergebracht. Be i der protestantischen Mehrheit der Schüler und 
der Lehrerschaft, war es selbstverständlich, daß ein Protestant Rektor 
der neuen Schule wurde. Peter Kaiser wurde Vizerektor und blieb 
es bis zu seinem Tode. Damit hatte Peter Kaiser sein endgültiges 
Betätigungsfeld bekommen. Durch 28 Jahre wirkte er im Kanton 
Graubünden. Am 23. Februar 1864 starb er nach längerer Krank­
heit in Chur, wo er auch begraben liegt. E r ist unvermählt durchs 
Leben gegangen und es war ihm nicht beschieden, große irdische 
Reichtümer zu sammeln. Seine Bibliothek vermachte er der Kan-
lonsschule und sein schriftlicher Nachlaß ging an seine Verwandten, 
wo er sich leider nur in Bruchteilen erhalten hat, so daß uns heute 
viele und wertvolle Unterlagen fehlen, um sein äußeres Leben, aber 
noch mehr seine Tätigkeit als Lehrer und Forscher und sein sicher 
reiches Innenleben rekonstruieren zu können. 

II. Peter Kaiser als Lehrer. 

Die Grundlage der öffentlichen Tätigkeit Peter Kaisers bildet 
sein Beruf als Lehrer. Nach den Studienplänen der Schulen, an 
denen er wirkte, erteilte er Unterricht in Latein, Griechisch, Deutsch, 
Philosophie, Pädagogik und besonders in seinem Lieblingsfach Ee-


